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Die hier aufgeführten Handlungshinweise sind Ergebnis des Forschungsprojektes 
MEBBI (Management kontaminierter Anschlagsorte – Erkennen, Bewerten und 
Beseitigen von Infektionsrisiken), das vom Bundesministerium für Gesundheit 
(BMG) finanziert wurde. 
Mit dieser Publikation möchten die Autorinnen und Autoren der Fachöffentlichkeit 
einen Einblick in die im Projekt gemachten Erfahrungen ermöglichen. Dabei ist zu 
beachten: Es handelt sich hierbei nicht um verbindliche Regelungen. Die Hand-
lungshinweise haben keinen Weisungscharakter. Es sind die in den Ländern und 
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